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Der Krieg.
Wien . 23. Mai. (WTB.) Eine Extra-Ausgabe

der „Wiener Zeitung" veröffentlicht folgendes aller¬
höchste Handschreiben:

An meine Völker!
Der König von Italien hat mir den Krieg erklärt.

Ein Trrubruch, deffengleichen die Geschichte nicht kennt,
ist von dem Königreich Italien an seinem alten
Verbündeten begangen worden. Rach einem Bündnis
von mehr als dreißigjähriger Dauer, währenddessen
es seinen territorialen Besitz mehren und sich zu
ungeahnter Blüte entfalten konnte, hat uns Italien
in der Stunde der Gefahr verlassen und ist mit
fliegenden Fahnen in das Lager unsrer Feinde über¬
gegangen.

Wir haben Italien nicht gedroht, sein Anseben
nicht geschmälert, seine Ehre und seine Interessen
nicht angetastet. Wir haben unfern Bündnispflichten
stets getreu entsprochen und ihm unfern Schirm
gewährt, als es ins Feld zog.

Wir haben mehr getan: Als Italien seine
begehrlichen Blicke über unsere Grenzen sandte,
waren wir, um das Bündnisverhältnis und den
Frieden zu erhalten, zu großen und schmerzlichen
Opfern entschlossen, zu Opfern, die unserm väterlichen
Herzen besonders nahe gingen. Aber Italiens Be¬
gehrlichkeit, das den Moment nützen zu sollen glaubte,
war nicht zu stillen, und so muß sich das Schicksal
vollziehen. Dem mächtigen Feind im Norden haben
in zehnmonatigem, gigantischem Ringen und in
treuester Waffenbrüderschaft mit dem Heere meines
erlauchten Verbündeten meine Armeen siegreich stand-
gehalten. Der neue heimtückische Feind im Süden
ist ihnen kein neuer Gegner: Die großen Erinner¬
ungen an Novara, Mortara. Custozza und Liffa, die
den Stolz meiner Jugend bilden, und der Geist
Radetzkys, des Erzherzogs Albrecht und Tegethoffs,
der in meiner Land- und Seemacht fortlebt, bürgen
mir dafür, daß wir auch gegen Süden hin die
Grenzen der Monarchie erfolgreich verteidigen werden.
Ich grüße meine kampfbewährten, siegerprobten
Truppen! Ich vertraue auf sie und ihre Führer.
Ich vertraue auf meine Völker, deren beispiellosen
Opfermut mein innigster väterlicher Dark gebührt.
Den Allmächtigen bitte ich, daß er unsre Fahnen
segne und unsre gerechte Sache in seine gnädige
Obhut nehme.

(Gez.) Franz Joseph rn.x,, Stürgkhm.p.

Wien , 25. Mai. Ueber die Versprechungen
des Dreiverbands an Italien wird laut „Tgl.R."
von unterrichteter Seite mitgeteilt: Der Dreiverband
hat Italien zugesichert: Tirol bis zum Brenner,
Görz, Gradiska, Triest, Istrien und Pola, Fiume,
Dalmatien mit allen Inseln bis zum Narenta,
Grenzberichtigungen in Tripolis. Anteil bei Aufteilung
der Türkei, Zulassung als gleichberechtigter Partner
zur Londoner Vereinbarung über einen gemeinsamen
Friedensschluß und Gewährung einer Kriegsanleihe,
wofür Italien sich der Grenzzoll-Konirolle Englands(!)
unterwirft.

Triest , 25. Mai. Die italienische Bevölker¬
ung ist in gedrückter Stimmung . Handel und
Verkehr stocken vollständig. Alle öffentlichen Ein¬
richtungen funktionieren dagegen ungestört. Der
italienische Teil der Bevölkerung kann nicht begreifen,
daß trotz der weitgehenden Zugeständnisse Oesterreichs
Italien den Krieg begonnen hat. Man beginnt zu
fragen, ob die „heiligen Aspirationen" nicht am Ende
ihren Ursprung haben in dem Neide Genuas gegen
das aufstrebende Triest.̂ Es hat Erbitterung erregt,
daßsdie irredentistischen Führer uach Rom geflüchtet
sind und sich so in Sicherheit gebracht haben, da
der Krieg Triest die schwersten Opfer an Gut und
Blut auferlegen wird.

Berlin , 25. Mai. Aus Chiasso meldet der
„Lokakanzeiger": Hier aus Italien eingetroffene
Reisende berichten, daß der durch die Beschießung
an der adriatischen Küste angerichtete Schaden sehr
bedeutend sei. Ein aus Jesi Eingetroffener berichtet,
daß es dortselbst 200 Tote gab. In Ancona wurde
der Bahnhof beschädigt und ein rollender Zug ge¬
troffen. Einige Geschosse sollen auch auf die Stadt
gefallen sein. Die Stimmung sei sehr gedrückt. Die
Kriegshetzer seien still geworden. Es fanden keine
Demonstrationen statt. /In den Kinos werden die
aufrührerischen politischen Szenen nur wenig von
einigen Leuten der ersten Plätze beklatscht, ohne sonst
Widerhall zu finden.

London , 25. Mai. Das Reuter'sche Bureau
bringt aus Rom ausführliche Drahtberichte, um den
Beweis zu liefern, daß in Italien große Begeister¬
ung für den Krieg herrsche. Immerhin geht selbst
aus diesen Berichten hervor, daß man in Italien
bereits die Nachteile der Kriegslage zu spüren
beginnt. Zn vielen Betrieben und Geschäften herrscht
bereits Mangel an Arbeitskräften, da ungefähr
1 Mill. Mann schon einberufen sind. Viele öffentliche
Betriebe, darunter die Straßenbahnen, werden aus¬
schließlich von Frauen bedient.

Rom . 26. Mai. (WTB ) „Giornaled' Jtalia"
erklärt, die Beschießung der adriatischen Küste
sei bedeutungslos. Ein solcher Angriff fei immer
kleinlich, zeitige keine militärischen Ergebnisse und
sei für den Angreifer gefährlicher als für den
Angegriffenen. Diese Erfahrung habe sich auch
diesmal bestätigt. (Natürlich waren solche Aeußer-
ungen seitens der italienischen Presse zu erwarten.
Man muß das künstlich in den Krieg gehetzte Volk
beruhigen, das Taten erwartet.)

Lugano , 25. Mai. Das führende Tessiner
Organ „Voce del Popolo" führt aus: Die Tatsache,
daß seit langem die Beziehungen Oesterreich-Ungarns
zu der Schweiz die denkbar herzlichsten sind, bietet
uns hinreichend Grund, den Kampf zwischen Oester¬
reich Ungarn und Italien lebhaft zu beklagen. Das
Blatt verurteilt die italienischen Aspirationen, die
weder geographisch noch ethnographisch gerechtfertigt
seien.

Berlin . 26. Mai. <WTB.) Dem„Berl.Tagbl."
wird aus Chiasso berichtet: Der „Corriered' Jtalia"
meldet gestern durch ein Extrablatt einen großen
Seesieg bei Ancona. Rom wurde sofort beflaggt.
Zahllose Menschenmassen belebten die Straßen und
zogen jubelnd rör das Marineminifterium.

Berlin,  25 . Mai. Der Generalstreik,  den
die Sozialdemokraten in Turin  als Protest gegen
den Krieg abhalten wollen, hat nach einer der „Voss.
Ztg." aus dem Haag zugegangenen Meldung, einen
großen Umfang  angenommen. Große Menschen¬
mengen durchzogen die Stadt und riefen: „Fort mit
dem Krieg." Kavallerie mußte anfgeboten werden,
um die Ordnung wieder herzuftellen. Verschiedentlich
kam es zu Zusammenstößen, zahlreiche Schüsse fielen.
Einige 20 Menschen, darunter7 Soldaten, wurden
verwundet. Zahlreiche Verhaftungen, darunter einige
sozialdemokratische Abgeordnete, wurden vorgenommen.

Athen,  25 . Mai. Zahlreiche aus Oesterreich
angekommene Reisende versichern, daß seit drei Tagen
italienische Truppen nach der Grenze befördert werden.
Bei den Soldaten sei aber keine Begeisterung zu be¬
merken. Bei der Bevölkerung der italienischen Grenz¬
städte herrscht Unruhe und Niedergeschlagenheit.
Venedig  werde von allen Personen, die die Mittel
dazu besitzen, eiligst verlassen.  Unter den Ein¬
wohnern der Stadt, die eine Zerstörung von St . Marco
voraussehen, herrscht völlige Panik.

Berlin,  25. Mai. (WTB.) Nach einer Meldung
der „Vossischen Zeitung" aus Athen erfährt das
Blatt „Hestia" aus angeblich zuverlässiger Quelle,
daß sich Italien an den Dardanellenoperationenmit
vorläufig 40 000 Manr und einem Teil der Flotte

beteiligen werde. Die übrige italienische Flotte werde
zwischen der Adria und dem Mittelmeer verteilt
werden.

Genf.  25 . Mai. Am Sonntag abend fanden in
Paris  nach Bekanntgabe der Nachricht von der
Kriegserklärung Italiens begeisterte Kundgebungen
für Italien statt. Auf den Boulevards drängte sich
eine dichte Menschenmenge, die die Nachricht erregt
besprach. Die Presse betont, eine neue Kriegslage
beginne. Durch die italienische Mitwirkung werde
die Entscheidung schnell fallen, die durch das Ein¬
greifen der Balkanftaaten. mit dem die Presse jetzt
ganz bestimmt rechnet, noch beschleunigt werde. Nur
Clemevceau schreibt, daß die Verbündeten noch große
Schwierigkeiten zu überwinden hätten. Ginge es auch
mit Hilfe Italiens nicht, so werde hoffentlich Amerika
sich bewegen lassen, einzugreifen, um damit den Ver¬
bündeten zum sicheren Siege zu helfen.

Paris.  26 . Mai. (WTB. Agence Havas.) Am
Montag abend fanden hier auf den Straßen und
Plätzen lebhafte Sympathiekundgebungen für
Italien  statt. In Belfort und im Elsaß wurden
aus Anlaß der Kriegserklärung Italiens die Glocken
geläutet und italienische Flaggen gehißt.

Wien,  25.Mai. (WTB.) Der bisherige italienische
Botschafter. Herzog von Avarna, ist gestern abend um
9.20 Uhr mit dem Botschaftsprrsonal mittels Sonder¬
zugs über die Schweiz nach Italien abgereist. Es
hat sich kein Zwischenfall ereignet.

Berlin,  25 . Mai. Aus New-Aork meldet die
„Deutsche Tageszeitung": Die Teilnahme Italiens
am Weltkrieg wird in den Vereinigten Staaten be¬
trächtliche wirtschaftliche Folgen haben. In den
Vereinigten Staaten leben!etwa 1300 000 Italiener,
worunter 35000 Reservisten find. In New-Aork
leben mehr als 400000 Italiener- Durch die Ein¬
berufung der Italiener wird in gewissen Industrien
und Arbeiter-Kategorien, besonders bei Eisenbahn-
bauten und Wegearbeiten großer Arbeitermangel
eintreten.

Berlin,  24. Mai. (WTB.) Die nächste Sitzung
des Reichstags  ffindet am Freitag den 28. Mai,
nachmittags3 Uhr statt.

Berlin,  25 . Mai. (WTB.) Nach verschiedenen
Morgenblättern meldet die Budapest« Zeitung„Az Est"
aus Munkacs, daß die Russen bereits  beginne .»
Lemberg zu räumen.

Die Zusammenstellung der Zahl der in Galizien
seit Anfang Mai gefangen genommenen Russen
ergibt nahezu die Summe von 200 000 russischen
Kriegsgefangenen. Auch wurden 72 Kanonen und
253 Maschinengewehre erbeutet. Vom südöstlichen
Kriegsschauplätze sei noch berichtet, daß die Russen
in Mittelgalizien und am Flusse San abwärts der
Stadt Sieniawa noch weiter zurückgeworfen wurden.

In England  zeigen sich wieder große Streiks
der Bergarbeiter, der Fabrikarbeiter und der Eisen¬
bahnangestellten, und kann es in England zur
Schließung bedeutender Fabriken, welche Arbeiten
für das Kriegsministerium Herstellen, kommen, wenn
diese Arbeitseinstellungen in England nicht bald
beseitigt werden. Die englische Admiralität hat, um
das englische Volk zu beruhigen, wieder eine Kund¬
gebung des Inhaltes verbreitet, als ob die deutschen
Unterseeboote der englischen Handelsflotte noch fast
gar keinen Schaden zugefügt hätten. Dabei wird
aber von anderer Seite gemeldet, daß in den letzten
Tagen vor Pfingsten vier englische Schiffe von
deutschen Unterseebooten in den Grund gebohrt
wurden.

London, 22. Mai. (WTB.) Samstag früh
6 Uhr stieß ein Sonderzug  mit Soldaten, acht
Meilen von Carlisle entfernt, mit einem Lokalzug
zusammen.  Ungefähr 20 Personen, darunter
mehrere Soldaten, wurden getötet und 300 Personen
verletzt. Beide Züge gerieten in Brand.



London , 23 . Mai . (WTB .) Das Eisenbahn¬
unglück bei Carlisle war eines der schlimmsten,
die jemals in Großbritannien vorgekommen find.
Man war eben im Begriff , den Lokalzug auf ein
Seilengleis zu bringen , als der Militärzug mit
490 Offizieren und Mannschaften einlief . Die Wucht
des Zusammenstoßes war groß ; der Militärzug wurde
zasammengeschoben . Dann fuhr noch der Expreßzug
London — Glasgow in den verunglückten Zug hinein,
worauf sofort Flammen aufschlugen . Das Unglück
geschah um 7 Uhr morgens . Die Szenen , die sich
abspielten , waren furchtbar . Das Unheil wurde noch
dadurch vergrößert , daß Patronen zwischen den Sol¬
daten , die in den Flammen umkamen , explodierten.
Als das Feuer sich ausbreitete , bestand Gefahr , daß
die Munitionskisten , die im Hinteren Teil des Zuges
mitgeführt wurden , explodierten . Bisher wurden
73 Leichen geborgen.

Konstantinopel . 25 . Mai . (WTB .) Die Nach¬
richt vom Verlust des Panzerschiffes der russischen
Flotte im Schwarzen Meer „Panteleimon " war bis
jetzt nur aus ausländischen Telegrammen bekannt.
Erst jetzt wird hier amtlich mitgeteilt , daß dieses
Panzerschiff von einem türkischen Unterseeboot
versenkt worden ist. Die Türkei hat das Bestehen
dieses Unterseeboots , das ihr jetzt zur Verfügung steht,
bisher verheimlicht , solange nicht ein Ergebnis seiner
Tätigkeit bekannt war.

Peking , 25 . Mai . (WTB .) Der chinesisch¬
japanische Vertrag  ist heute nachmittag um
3 Uhr unterzeichnet  worden.

Berlin,  24 . Mai . (WTB .) Auf dem Umweg
über das neutrale Ausland ist von feindlicher
Seite  wiederholt der Versuch gemacht worden , An¬
sichten deutscher Städte,  namentlich Süd - und
Westdeutschlands , durch Buchhändler usw . aufzukaufen.
Gewünscht werden besonders solche Bilder (̂Ansichts¬
karten ), die für die Stadt und deren Umgebung durch
besonders auffallendes Gepräge kennzeichnend sind,
wie Kirchen , Burgen , Ruinen und andere in die
Augen fallende Bauwerke . Offenbar sind die Bilder
dazu bestimmt , feindlichen Fliegern die Orientierung
zu erleichtern . Es muß daher dringend davor gewarnt
werden , diesen Ansuchen Folge zu geben . Auch wird
es sich empfehlen , bei der Versendung von Ansichts¬
karten nach dem Ausland entsprechende Vorsicht zr^
beobachten.

Württemberg.
Stuttgart,  25 . Mai . In einem Stuttgarter

Reservelazartt kommt das Gespräch auch auf die
Kriegserklärung Italiens . Dabei wird u . a . auch
der Ansicht Ausdruck verliehen , daß der Krieg durch
den neuen Feind verlängert werde . Doch einer der
verwundeten Schwaben meint ganz trocken : „Do
mueßet mer  halt a paar Ueberstunde  mache ."

Ludwigsburg,  25 . Mai . Der Gemeinderat
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, eine Eingabe
an die württembergische Regierung zu richten , die
Regierung möge beim Bundesrat veranlassen , daß
der enormen Steigerung der Flkischpreise durch Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Schlachtvieh entgegen¬
gewirkt werde . Die übrigen größeren und mittleren
Städte Wültembergs sollen unter Uebersendung einer
Abschrift der Eingabe zur Teilnahme eingeladen werden.

Bus StaSt » Bezirk unS Umgebung«

In der württ . Verlustliste  Nr . 188 vom
22 . Mai 1915 sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 120.
1. Kompanie:

Ersatzreservist Gottlob Höll , Birkenfeld , gefallen.
„ Eugen Rothfuß , Ziegelhütte , schw. verw.

2 . Kompanie:
Ersatzreservist Gottlieb Schroth , Beinberg , schw. verw.

3 . Kompanie:
Landsturmmann Ernst Schilling . Grunback , gefallen.
Landwehrmann Wilhelm Keck, Calmbach , schw. verw.
Ersatzreservist Friedrich Müller , Calmbach , schw. verw.

„ Wilhelm Becht , Gräfenhausen , infolge
Verwundung gestorben.

„ Friedrich Klenk , Loffenau , schw. verw.
„ Anton Mahler , Loffenau , gefallen . ,

Landsturmmann Friedr . Ganzhorn . Arnbach , schw. verw . )
4 . Kompanie:

Landsturmmann Christian Braun , Enzklösterle . l . verw.
Ersatzreservist Karl Eitel , Wildbad , l . verw.

9 . Kompanie:
„ Karl Seeger , Loffenau , l . verw.

Landwehrm . Christian Rentschler , Maisenbach , gefallen.
„ Karl Schilling . Grunbach , vermißt.
„ Michael Schwämmle , Bieselsberg , vermißt.

10 . Kompanie:
Landwehrmann Karl Wenz , Gräfenhausen . l. verw.

11 . Kompanie:
Landwehrmann Karl Zoll , Birkenfeld , gefallen.

12 . Kompanie:
Landwehrmann Eugen Jäck , Conweiler , gefallen.

„ Johann Seyfried , Nonnenwiß . l . verw.
„ Friedr . Förschler , Birkenfeld , vermißt.

Neuenbürg . Aus Gent.  23 . Mai 1915 wird
nus mitgeteilt , daß u. a . folgende Angehörige des
Landfturmbataillons Calw vom Bezirke Neuenbürg
durch Verleihung der Silbernen Militär - -
Verdien st Medaille  ausgezeichnet wurden : Vize¬
feldwebel Karl Nagel  und Unteroffizier Fritz Ruff
aus Neuenbürg (1 . Komp ). Sanitäts -Vizefeldwebel
Stefan Barth.  Forstwart von Höfen (1 . Komp .),
Vizrfeldwebel Eugen Müller aus Birkenfeld  und
Gefreiter Chr . Klenk aus Schwann (4 . Komp ),
Gefreiter Friedr . KuftererausSalmbach (3.  Komp ),
Offiziers -Stellvertreter Ad . Zehender,  Forstwart in
Agenbach  Bez . Calw (4 . Komp ).

Verstärkte Beschränkungen für den Post , Telegraphen-
und Fernsprechverkehr mit dem Ausland.

Der Po st verkehr  zwischen Deutschland und
Italien ist gänzlich eingestellt  und findet
auch auf dem Wege über andere Länder nicht mehr
statt . Es werden daher keinerlei Postsendungen nach
Italien mehr angenommen . Bereits vorliegende oder
durch die Briefkasten zur Einlieferung gelangende
Sendungen werden den Absendern zurückgegeben.

Der private Telegraphen - und Fernsprechverkehr
nach und von Italien ist ebenfalls eingestellt.

K . Generaldirektion der Posten und Telegraphen.

Das stellv . Generalkommando ist bereit , der
Landwirtschaft auch für die diesjährige Heuernte
durch kürzere Beurlaubung  geeigneter immobiler
Mannschaften  auf Antrag auszuhelfen , soweit es
die militärischen Verhältnisse irgend gestatten . Die
Gesuche sind nicht an das stellv . Generalkommando,
sondern an den Truppenteil zu richten , in welchem
die zu Beurlaubenden stehen . Soweit nicht die Be¬
urlaubung bestimmter Leute beantragt wird , sind die
Gesuche für das Oberamt Neuenbürg an das Ersatz-
Bataillon des Grenadierregiments 119 in Stuttgart
zu richten.

Neuenbürg,  25 . Mai . Mit Rücksicht darauf,
daß der Petroleumbedarf  im kommenden Jahre
voraussichtlich nur in ganz geringen Mengen befriedigt
werden kann , ist auch bei dem behördlichen Bedarf
strengste Sparsamkeit und die Verwendung von
Ersatzlichtquellen erforderlich . Insbesondere muß
schon jetzt in allen bisher noch nicht entsprechend
ausgestatteten behördlichen Gebäuden für die Ein¬
richtung von elektrischem und Gaslicht , wo dies
möglich ist. Sorge getragen werden . Auch den Ge¬
meindebehörden wurde höherem Aufträge zufolge,
soweit diese in Betracht kommen , die tunlichst baldige
Ergreifung entsprechender Maßnahmen für ihre Ge¬
bäude nahegelegt.

Wir möchten hiermit nochmals auf die Unter¬
haltung Hinweisen , welche morgen nachmittag von
4 — 6 Uhr im Kursaal Wildbad  für wohltätige
Zwecke stattfindet . Wie wir hören , können wir sehr
genußreiche Stunden erwarten.

Pforzheim,  23 . Mai . Mancher unserer Mit¬
bürger , dessen Wiege in Italien stand , ist entrüstet
über den Verrat der italienischen Regierung , durch
den er nun in seiner Existenz schwer geschädigt wird.
Viele der hiesige Italiener sind gar nicht gesonnen,
augenblicklich in ihre Heimat zurückzukehren , nachdem
sie bei uns eine zweite nicht minder hochgeschätzte
Heimat und reichlichen Verdienst gefunden haben.

Raupenfraß. „Die Baumblüte ist gut ver¬
laufen , der Fruchtansatz war zum Teil sehr gut . aber
jetzt machen die Raupen sehr großen Schaden " . So
und ähnlich hört man heute leider von vielen Baum¬
besitzern klagen . Und tatsächlich stehen die Obstbäume
mancher Gemarkung oder mancher Gemarkungsteile
wieder völlig kahl gefressen da . Man erkennt in den
betroffenen Kreisen die Größe des Schadens und
grübelt und frägt und probiert : „was läßt sich gegen
die Raupen tun ? " „Bedaure , jetzt ist nichts zu
machen " , muß jeder Sachverständige auf obige Frage
jetzt zur Antwort geben . Es handelt sich bei den
in Frage stehenden Schädigungen fast ausnahmslos
um massenhaftes Auftreten der Raupe des kleinen
Froftspanners . Da gibt es leider kein Mittel , das
um die jetzige Zeit allgemein angewendet werden
kann und von radikaler Wirkung ist. Das Spritzen
mit Giften , das Abschütteln der Raupen in Ver¬
bindung mit dem Anlegen von Klebgürteln , das

Absuchen der Raupen usw . find alles Maßnahmen,
die nur geringsten Erfolg haben oder im großen bei
unserer kleinbäuerlichen Bewirtschaftung nicht leicht
durchführbar sind . Der Rat , der sich heute noch
erteilen läßt , geht dahin : Leget im Herbst rechtzeitig
und vorschriftsmäßig Klebgürtel an . verwendet guten
Leim und haltet die Gürtel von Oktober bis Januar
fängisch . So verfahren , müssen die Bäume im
kommenden Jahr von Frostspannerraupen sauber
bleiben.

vermlschres
Was die Amerikaner am Krieg verdienen.

Das Handelsamt in Washington hat die Statistik
über den amerikanischen Außenhandel in der Zeit
vom 1. Juli 1914 bis 31 . Januar 1915 , also über
die ersten sieben Kriegsmonate , veröffentlicht . Der
Vergleich dieser Z ffsrn mit den entsprechenden Zeit¬
abschnitten des vorangegangenen Jahres gestattet eine
ungefähre Berechnung des Verdienstes , den die ameri¬
kanische Republik augenblicklich aus dem Kriege zieht.
So hat sich z. B . die Ausfuhr von Getreide und Mehl
währerd dieser 7 Monate von etwa 98 Millionen
Dollar auf 239 Millionen Dollar gesteigert , die Aus¬
fuhr an Pferden von 1.6 Millionen auf 23 3 Millionen,
der Export von Konseroenflriscb aus 38 .8 Millionen
Pfund gegen 2.1 Millionen Pfund im vergangenen
Jahre , der Export an frischem Rindfleisch von 3.5
Millionen auf 43 .5 Millionen Pfund . Obwohl der
Handel mit Deutschland im Januar um 28 Millionen
zmückgegangen ist , hat trotzdem die Gesamtausfuhr
Amerikas im Januar einen Uebeischuß von etwa
64 Millionen Dollar , also von fast */<, Milliarde
Mark in einem einzigen Monat zu verzeichnen gehabt.

Napoleons Geist und der Zar.
Ein deutsch - amerikanisches Blatt bringt folgende

Satire : Der Zar glaubt an Geister (seit Tannen¬
berg . Lodz und den Masurischen Seen vielleicht auch
an Klopfgeister ) . Aber was nützt der Mantel , wenn
er nicht gerollt ist ? Und was nützen die erlauchtesten
Geister , wenn man keinen Nutzen von ihnen hat?
Den Russen geht es schlecht, hundsmiserabel schlecht;
als sie lange vor der Kriegserklärung schon mobil
machten , hatten sie noch einen Kriegsplan : Sie
wollten auf Weihnachten iu Berlin sein . Den Plan
hat ihnen der Hindenburg so gründlich verdorben,
daß sie froh sein werden , wenn sie im Sommer noch
in Warschau sind . Also mit diesem Plan war es
nichts . . . und einen anderen Plan hatten sie nicht.
„Dem muß schleunigst abgeholfen werden " , sagte
Zar Nikolaus . „Ich werde mir einmal den Napo¬
leon aus dem Jenseits kommen lassen . Der Mann
hatte immer so schöne Schlachtpläne und hat sicher
ein paar ganz besonders feine Plänchen in die andere
Welt , wo er sie doch nicht verwerten kann , hinüber¬
genommen " . — Und der Zar zitierte den Geist
Napoleons , und der Geist erschien . „Wer ruft mir ? "
— „Ich , der Zar , der großmächtigfte Kaiser und
vielgeliebte Bruder — " — „Pascholll Sage ohne
Umschweife , was du willst , denn du willst doch sicher
etwas von mir , sonst wärst du nicht so liebenswürdig.
Sprich !" — „Ich wünsche einen Kriegsplan " . —
„Ah — einen Kriegsplan ! Und gegen wen wünschest
du den Kriegsplan ?" — „Gegen die Preußen !" —
„Hm , mein Lieber , gegen die Preußen helfen meine
Pläne nicht " . — „Wie ? Das sagst du . der große
Napoleon , der sie 1806 geschlagen hat ?" — „Oh,
la la . . . 1806 . . . und dann kam 1813 , 1814,
1815 . Mein Lieber , die Preußen von damals
hatten mich nötig ; sie waren auf den Lorbeeren
ihres großen Friedrich eingeschlafen , und so lange
sie schliefen, konnte ich sie besiegen . Aber dann sind
sie erwacht . . . ich sage nur Katzbach , Leipzig,
Waterloo . Die Preußen — a la honeurl — das
find die einzigen , die von mir gelernt haben ; die
haben aus meinen Kriegen Nutzen gezogen . Gegen-
die Preußen . . . ich will dir was sagen , mein
Lieber : Mach ' Frieden! . . . Einen besseren Rat
kann ich dir nicht geben " . — „Nicht so hastig — ich
habe starke Verbündete !" — „Ach was , Verbündete!
Der Starke ist am mächtigsten allein " . — „Frankreich
ist mein Verbündeter , die stolze , mächtige Republik,
dein Frankreich !" — „Vive la France ! Ma pauvre
France !" — „Dein armes  Frankreich ? Warum
denn arm ?" — „Du sagtest doch , daß es wieder
Republik ist und als Republik hat Frankreich noch
nie Siege errungen . Das Kaiserreich ist der Sieg.
Mein Frankreich war eben mein Frankreich . . . .
Frankreich , das war Ich ! Und Frankreich hat keinen
Napoleon mehr " . — „Wir haben noch mehr Ver¬
bündete ; Serbien und Montenegro . . ." — „Ser¬
bien ? Montenegro ? Kenn ' ich nicht !" — „Und
Japan . . ." — „Japan ? Was ist denn das für



ein Ding ? DaS hat ' s auch zu meiner Zeit noch gar
nicht gegeben ! . . . Habt ihr auch die Sachsen , die
Bayern , die Württemberger , die Badener , die
Hessen , überhaupt den Rheinbund auf eurer Seite?
Das find vortreffliche Kerle , schlugen sich wie die
Teufel " . — „Nein , die haben wir nicht und können
wir nicht haben , die stehen Schulter an Schulter mit
den Preußen . Und Oesterreich -Ungarn ist auch mit
ihnen " . — „Deutschland ist einig ? Mach ' Frieden,
Zar ! Ein einiges Deutschland ist unbesiegbar " . —
„Wir haben doch aber noch einen Verbündeten , unseren
stärksten Verbündeten : England !" — „Waaas?
Frankreich mit England verbündet ! ! ! . . . Gott
segne Deutschlands Waffen !" — „Bonapartei " —
„England euer Verbündeter ! ? . . . Pfui Teufel !"
Napoleon verschwand , und Zar Nikolaus saß ohne
Geist allein am Tische.

Die Zone des Schweigens im Geschütz¬
donner.  In der Zeitschrift „Telegraphen ' - und
Fernsprech -Technik " erscheint unter dieser Ueberschrift
eine Mitteilung , die mit Rücksicht darauf , daß wäh¬
rend der Kämpfe im Westen der Geschützdonner auch
in verschiedenen Orten Württembergs , insbesondere
im Walde , deutlich hörbar war , von Interesse ist.
Es heißt da : „Man hat wiederholt bei Pulver-
explostonen und beim Geschützdonner beobachtet , daß
die Hörbarkeit oft 250 kw überschreite , daß aber
dazwischen eine „Zone des Schweigens " liegt , in der
nichts gehört wird . Wie in der „Umschau " mitge¬
teilt wird , hat der holländische Prof , von Eoerdingen
über diese Erscheinung besonders genaue Aufzeich¬
nungen während der Belagerung von Antwerpen
gemacht . Er untersuchte die Hörbarkeit des Geschütz¬
donners von den verschiedensten Beobachtungsorten
aus und stellte fest, daß es eine innere Hörbarkeits¬
zone gibt bis 100 llm , in der der Donner der deut¬
schen Kanonen sehr deutlich wahrgenommen wurde.
Dann folgte eine >Zone des Schweigens , die die
Strecke von 100 bis 160 1cm umfaßt , und daran
schließt sich eine äußere Hörbarkeitszone , in der der
Donner wieder zu vernehmen ist. an.

Das Reichsgericht hat eine bemerkenswerte Ent¬
scheidung gefällt , in der ein maßvolles Züchtigungs¬
recht des Bürgers geoenüber Unarten von Buben
anerkannt wird . Ein Hauseigentümer in Berlin sah
eines Tages zu. wie sich mehrere Buben vor seinem
Hause verprügelten . Als er sich den Lärm verbat,
rief ihm einer der Buben eine Beleidigung zu. Der
Hausbesitzer gab ihm einen Schlag auf die Kehrseite.
Die Eltern erstatteten Anzeige . Wegen Körperver¬
letzung erhielt der Hausbesitzer 5 Mark Geldstrafe.
Er legte Berufung beim Oberlandesgerickt ein, das
urteilte , die Jugend müsse zu Zucht und Ordnung
erzogen werden . Die Aufgabe falle teils der Familie,
teils dem Staate zu. Darum habe jeder Volks¬
genosse das Recht zu maßvoller Züchtigung . Die
Eltern legten gegen diese Entscheidung Berufung beim
Reichsgericht ein , das sich aber auf den Standpunkt
des Oberlandesgericht stellte und das Züchtigungsrecht
des Staatsbürgers bestätigte.

Telegramme des Wolff'sche«Büros
an den „Enztäler".

(WTB .) Den 25 . Mai 1915 , 4 .00 Uhr nachm.
Wien . Bei der Flottenaktion warf ein

österreichischer Flieger 14 Bomben bei Venedig.
Im Arsenal entstand ein Brand . Ein Zerstörer

wurde beschädigt . Bei Porta Corfini entstand
ein heftiger Kampf , an dem der Zerstörer „Scharf¬
schütze", der Kreuzer „Novara " und ein Torpedo¬
boot beteiligt waren . Die Verluste der „Novara"
betrugen 4 Mann tot und 8 Mann verwundet.
Die Verluste der Italiener sind 10- bis 20mal
schwerer . Ancona wurde von dem Gros der
Flotte beschossen. Bedeutende Zerstörungen
wurden angerichtet , 2 Dampfer versenkt und
weiter auch die Werft demoliert . Bei Barletta
wurde der italienische Zerstörer „Turbine " lahm¬
geschossen und ergab sich. 35 Mann der Be¬
satzung , darunter der Kommandant und die
Offiziere , wurden gefangen genommen.

(WTB)  Den 25 . Mai , 5 20 Uhr nachm.

Großes Hauptquartier , 25 . Mai , vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern  setzten wir gestern unsere

Angriffe in der Richtung Ypern  fort , erstürmten
die Vlaminghe -Ferme , das Schloß nördlich Wieltje
die Belle Waarde -Ferme und näherten uns Hooge.
Bei diesen Kämpfen fielen 150 Gefangene , 2 Ma¬
schinengewehre in unsere Hand.

Südlich Armentiöres  zwischen Neuve-
Chapelle und Givenchy und nördlich der Loretto-
höhe wurden feindliche Teilangriffe blutig ab¬
gewiesen.

Bei Neuville  kamen in den Gräben bereit-
gestellte Sturmtruppen des Feindes durch unser
Artillerie -Feuer nicht zur Entwicklung.

Um Cambrais  wurden durch den Bomben¬
wurf eines französischen Fliegers beim Verlassen
des Gottesdienstes 6 Franzosen getötet und 12
Franzosen schwer verletzt.

Bei St . Quentin  schossen wir ein feindliches
Flugzeug herunter.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Duvissa  östlich Rossienie griffen

unsere Truppen gegenüberstehende starke russische
Kräfte an , schlugen sie und warfen sie unter
empfindlichsten Verlusten über den Fluß . 2240
Gefangene und 5 Maschinengewehre wurden er¬
beutet.

Weiter südlich scheiterten größere , teilweise
sehr heftige russische Angriffe aus Richtung
Eirag ola  unter großen blutigen Opfern für
den Gegner.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:.
Die Armee des Generaloberst v. Mackensen

hat gestern nördlich von Przemysl die Offensive
erneut ausgenommen . Der Angriff führte wieder
zu einem vollen Erfolg.

Die stark befestigten Orte Drohojow —Ostrom—
Radymno — Wysock— Wietlin — Makowisko und
die Höhen nordwestlich - er Bobrowka , sowie öst¬

lich Cetula wurden mit stürmender Hand ge¬
nommen . Bisher fielen 153 Offiziere  und
21000 Mann als Gefangene,  39 Geschütze,
darunter 9 schwere, und mindestens 40 Maschinen¬
gewehre den verbündeten Truppen in die Hände.

Die Russen erlitten außergewöhnlich große
Verluste.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 25 . Mai 1915 , 10 Uhr abends.

Das englische Linienschiff „Triumph"
ist heute nachmittag im Golf von Saros
torpediert  worden und gesunken.

Dem Raum nach gehört das im Jahre 1903
vom Stapel gelaufene Schiff zwar zu den kleineren
der englischen Linienschiffe . Bei 12000 Tonnen
Wasserverdrängung hat es 700 Mann Besatzung und
40 Geschütze (einschließlich der Maschinengewehre ) an
Bord . Aber trotzdem wird der Verlust den Eng¬
ländern sehr spürbar werden.

Letzte AacWLhtLK U»

Den 26 . Mai 1915 , mittags.

Wien . (Priv .-Tel .) Nach einer Londoner Mel¬
dung betrugen die bisher von England an Italien

! bezahlten Vorschüsse 900 Millionen , von denen
, 450 Millionen bereits im November v. Js . an Italien
! bezahlt wurden , also zu einer Zeit , in der sich Italien
' als durch den Dreibund gebunden ansehen mußte.

^ Wien . (Priv .-Tel .) Als Antwort auf das
^ italienische Grünbuch ist gestern ein Rot buch
! erschienen , das die Darstellungen aller Ereignisse
! seit Kriegsbeginn in ihrem Verhältnis zu Italien

enthält . Besonders interessant sind das Telegramm
' des Königs von Italien an Kaiser Franz Joseph,

sowie die Note Guilianos , in denen nicht nur
Freundschaft , sondern für einen späteren Zeitpunkt

! sogar eine Zusammenarbeit angekündigt wurde.

! Innsbruck . (Priv .-Tel .) Der Statthalter von
Tirol erließ einen Aufruf , in dem er angesichts des
heimtückischen Angriffs Italiens die Bevölkerung
auffordert , mit aller Zuversicht den Ereignissen ent-

; gegen zu sehen.

s Amsterdam . (Priv . Tel ) „Daily Chronicle"
' will wissen, der König von Rumänien habe eine

Truppenschau gehalten . Die Verhaudlungen zwischen
dem Dreiverband und Rumänien seien im Gange.

, Kopenhagen . (Priv .-Tel .) Der militärische
Mitarbeiter der „Politiken " urteilt über die franzö¬
sische Offensive bei Arras , daß der langangrkündigte
Durchbruch trotz der vierfachen Ueberlegenheit
entgültig gescheitert sei.

Was - er Einzelne am Brotverbranch A
spart , dient - er Allgemeinheit . 8

K. HberarnL Weumöürg.
Mit Rücksicht auf den derzeitigen Stand der Maul-

nu - Klauenseuche in Schwan « wird der seither aus dem
ganzen Ort Schwann gebildete Sperrbezirk auf den Straßenteil
gegen Conweiler , von den Gehöften des Ernst Gauß  und
Emil Merkle  einschließlich an , eingeschränkt . Die übrigen
Ortsteile von Schwann werden zum Beobachtungsgebiet erklärt.

Im übrigen bleiben die am 11 . ds . Mts . verhängten
Schutzmaßregeln bestehen.

Den 25 . Mai 1915.
I . A . : Amtmann Häfele.

Feldpostbriefe in laufenden Lieferungen
ä 10 Pfg.

KrirgsgebetLmchiein
zu haben in der

C. MeehWn Buchhandlung.

Ein zuverlässiger

Merführer
nnd MM Arbeiter
können bei gutem Lohn sofort
eintreten

Murgtalbrauerei
Gaggenau (Baden ) .

Neuenbürg.
Ein schönes großes

Zimmer
mit Küche und Zubehör sofort
oder später zu vermieten

Wilhelm Mohr.

A«die GrtsamklldeljSrdesdes ZchvarWildkreises.
! Der Aufwand auf die in endgültiger Fürsorge eines Orts¬
armenverbands des Schwarzwaldkresies stehenden Geisteskranken,
Geistesschwachen , an Epilepsie oder ähnlichen Krankheiten leiden¬
den Personen , sowie auf Taubstumme und Blinde wird vom
Landarmenverband zu 3 Vierteilen getragen,

i Die Ortsarmenbehörden werden ersucht, dafür zu sorgen,
, daß die Ersatzansprüche für das Rechnungsjahr 1914 in Bälde
!bei der Landarmenbehörde angemeldet werden.

Der Ersatzanspruch geht verloren , wenn er nicht innerhalb
!der Frist von 9 Monaten nach Schluß des Rechnungsjahres , in
dem der Aufwand entstanden ist , geltend gemacht wird.

Im übrigen wird auf die in sämtlichen Bezirksamtsblättern
des Schwarzwaldkreises erschienene Bekanntmachung vom 21 . April
1903 hingewiesen.

Reutlingen , den 21 . Mai 1915.
Vorsitzender - er La«- arme « behör - e

für - e« Schwarzwaldkreis:
, Oberregierungsrat Both.



K. Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

19l IV.. 52 V.. 7 VI. Kl.;
2095 Ta. mit Fm: 66 I.,
98 II . 226 III . 228 IV.,
272 V., 91 VI. Kl. und

65 St . Sägholz mit Fm:
19 1 , 33 II .. 4 III . Kl.
Die Submissionsbedingungen

Neuenbürg.

26  Ar Heu-
und Oehmdgras

st
Schmidtu. Großkopf.

K. Höerarnt Neuenbürg.
der AM«de an Matz au-

Durch die Bundesratsverordnungen vom 17. Mai 1915 7 Ĥ777 °7,77^ 7̂ ' 77777^
über Malz und über Aenderung der Verordnung über den Ver- schriftliche« ANfstretch
kehr mit Gerste vom 9. März 1915 ist die Aufnahme der Vor- am Freitag,  den 11. Juni,
räte an Malz und Gerste in dem nachstehend bezeichnten Umfang vorm. 1lU/r Uhr auf dem Rat-
vorgeschrieben worden. Haus in Neuweiler  aus Hut

Wer Malz (Darrmalz) mit Beginn des 25. Mai 1915 Agenbach, Aichelberg, Rehmühle,
in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen Ho nett
getrennt nach Eigentümern unter Nennung der Eigentümer und Langholz 1550 Fo. mit Fm:
des Lagerungsorts dem Deutschen BrauerbundE. B. in Berlin- 211 I ^ 553 II , 621 III.,
Charlottenburg, Kantstraße 10, anzuzeigen. Soweit die vor¬
handenen Vorräte nach dem 15. Februar 1915 aus dem Aus-
land eingeführt sind, haben die Anzeigepflichtigen dies bei Er¬
stattung der Anzeige anzugeben.

Bierbrauereien haben auch ihre Vorräte an Gerste
anzuzeigen, die mit dem Beginne des 25. Mai 1915 in der
Verarbeitung begriffen ist. Außerdem haben sämtliche Bier¬
brauereien bis zum 1. Juni 1915 dem Deutschen Brauerbund sind in den Losverzeichnissen
E. V. anzugeben: enthalten, welche die Geschäfts-

s,) wieviel Malz sie nach den §§ 1 bis 3 der Verordnung, der K.
betreffend Einschränkung der Malzverwendung in den Bier- Forttdirtttionm Stuttgart un-
brauereien, vom 15. Februar 1915. in der Zeit vom entgeltlich ver,endet._
1. April 1915 bis zum 31. Dez. 1915 verwenden dürfen
(Malzkontingent), und zwar möglichst getrennt für die drei
Vierteljahre. Soweit den Bierbrauereien die Höhe des
ihnen zustehenden Malzkontingents noch nicht bekannt ist,
wird ihnen von den Kameralämtern Auskunft erteilt werden.

d) wieviel Malz sie seit dem1. April 1915 bis zum 24. Mai
1915 zur Bierbrauerei verwendet haben mit Ausnahme verkauft
solchen Malzes, das nach dem 15. Februar 1915 aus dem ^
Ausland ein geführt ist. -
Wird das Malzkontingent nach dem 24. Mai 1915 durch

Abgabe und Uebernahme nach§ 3 der Verordnung vom 15.
Februar 1915 geändert, so sind die Aenderungen von dem Ueber-
nehmenden innerhalb2 Wochen dem Deutschen BrauerbundE. B.
anzuzeigen.

Sodann sind Bierbrauereien , die mit Beginn des
25. Mai 1915 Gerste im Besitz haben, verpflichtet, die Vor¬
räte und ihre Eigentümer ebenfalls dem Deutschen Brauerbund
E. V. anzuzeigen. Dasselbe gilt für Unternehmer lanb«
wirtschaftlicher « nb gewerblicher Betriebe , die vor
dem 17. Mai 1915 nicht Gerste zur Herstellung von Nahrungs¬
mitteln, insbesondere Mehl, Graupen, Malzextrakt, zur Her¬
stellung von Gerste- und Malz-Kaffee, sowie zur Herstellung von
Grünmalz für Branntweinbrennereiund Preßhefeerzeugung ver¬
wendet haben.

Die Anzeigen find bis znm 1. Juni ISIS zu
erstatte « . Anzeigen über Vorräte, die sich zu dieser Zeit auf
dem Transport befinden, find unverzüglich nach dem Empfang
von dem Empfänger an den Deutschen BrauerbundE. V. zu
erstatten. Bei der Anzeige der Malzvorräte haben die
Anzeigepflichtigen diejenigen Vorräte getrennt anzuführen, für
welche sie. nachH3 der Verordnung über Malz von der Absatz¬
pflicht und von der Ueberlassungspflicht befreit fein wollen.

Hierunter fallen:
s) Malzvorräte, die der Verpflichtete zur Fortführung seines

Betriebs in dem bisherigen Umfang bis zum 31. Dezember
1915 nachweislich für die Herstellung von Malzextrakt
und ähnlichen pharmazeutischen Erzeugnissen oder für Malz¬
kaffee benötigt.

b) Malzvorräte, die der Verpflichtete zur Erfüllung von
Lieferungsverträgen an Verarbeiter benötigt, die vor In¬
krafttreten der Verordnung, also vor dem 18. Mai 1915,
geschlossen sind; ist an eine Bierbrauerei zu liefern, so gilt
dies nur insoweit, als durch die zu liefernden Mengen
deren Malzkontingent nicht überschritten wird.

e) Malzvorräte einer Bierbrauerei, die sich innerhalb ihres
Malzkontingents halten.
Elnzeige »Borbru <ke werden im allgemeinen den Bier¬

brauereien unmittelbar von dem Deutschen BrauerbundE. V. zu- j
gehen. Die Anzeigepflichtigen, denen kein Vordruck zugesandtj
wird (insbesondere alle Anzeigepflichtigen, die nicht Bierbrauer!
sind), erhalten die Vordrucke auf Verlangen unentgeltlich von^
dem Deutschen Brauerbund E. B. oder von der zuständigeni
Handelskammer . >

Wer die Anzeigen nicht oder nicht in der gesetzten Frist,
erstattet oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige An-f
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit^
Geldstrafe bis zu 15000 ^ bestraft. Gibt ein Anzeigepflichtiger!
bei Erstattung der Anzeige Vorräte an, die er bei der Aufnahme
der Malzvorräte am 27. März 1915 verschwiegen hatte, so bleibt
er von der durch das Verschweigen verwirkten Strafe frei.

Den 22. Mai 1915.
Oberamtmann Ziege le.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Wildbad belegenen, im Grundbuch von da Heft 468 AbteilungI
Nr. 1, 2 und 3 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks auf den Namen des Kourad Drebinger , Gastwirts
in Wildbad und seiner Ehefrau Anna , geb. Riester, je hälftig
auf Grund landrechtlicher Errungenfchaftsgesellschaft zu ^ /«ound
auf die Ehefrau allein zu eingetragenen Grundstücke gemeinde-
rätlich geschätzt am 21. April 1915:
Geb. ^ 73 97 gm Wohnhaus mitten in der Stadt

an der Hauptstraße 80000 ^
Geb. 73a 23 gm Stallgebäude mit Wohnungen

hinter dem Geb. 73 mitten
> in der Stadt an der Haupt¬

straße mit
Geb. V 73h 21 gm Stallgebäude, Hofraum das. 10000

Zubehörstücke re. 8000
98000
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am Donnerstag,  den 22. Jnli ISIS
nachmittags2*/, Uhr

auf dem Räthause in Wildbad versteigert werden.
Der Berstcigerungsvermerk ist am 7. Mai 1915 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des VersteigerungsverwerkS aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigernngsterminevor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entqegrnstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Bersteigeruugs-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wilvbad , den 25. Mai 1915.
Kommissar

Bezirksnotar Brehm.

Gemeinden Unterreichenbach.Bieselsbergu.Schwarzenberg.

Wegsperre.
^ Die Abzweigung nach Bieselsberg der Straße von Unter-
reichmbach nach Schwarzenberg ist wegen Vornahme von
Straßenbauarbeiten bis auf weiteres gesperrt . Für die
Wegstrecken Unterreichenbach-Schwarzenberg und Schwarzenberg-
Bieselsberg ist aus gleichem Anlaß nur noch der Verkehr mit
leichten Fuhrwerken zugclassen.

Calw, den 25. Mar 1915.
, Im Auftrag:

Oberamtsstratzenrrreisterstelle.

Anstchts
Postkarten

schöner Auswahl empfiehlt
L. Meeh'sche vuchhandlg.

Neuenbürg , 25. Mai 1915.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten mit, daß unser lieber herzensguter
Sohn und Bruder

Lrusl Iiölterls
im Alter von 28 Jahren am 9. Mai bei Ipern den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die schwergeprüften Eltern
Wilh . Lötterle und Frau.

Die Geschwister,
wovon die beiden ältesten Brüder im Feld.

Brief-MWeitmMn,WiteckrtentMeii.
Schreib- und Postkarten-Album,

Kriefkassetten
in schöner Auswahl

empfiehlt die
v . LLssd 'seke LnoddsnälZ.

Druck uud Vertag der L, Meeh 'sche» Buchdruckerei drS Euztülcrs, — Verantwortlicher RedakteurT. Meeh  tu Neuenbürg..
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